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Heutiges Philosophieren steht vor der entscheidenden Aufgabe der thematischen 
Selbstvergewisserung und damit der eigenen Existenzsicherung. Denn nur ein 
Philosophieren, welches sich zeitgemäß als Wissenschaft vom 
Gesamtzusammenhang auszuweisen vermag und sich zudem um eine neue 
Würdigung der Vermittlung von Ontologie und Epistemologie bemüht, wird 
langfristig imstande sein, den Vertretern von Wissenschaft und Kunst ernsthafte 
Anregungen für eine weitere Orientierung inmitten der Welt zu geben.  

Philosophie zielt auf konkret Vorhandenes, auf eine explizit auffindbare Praxis, 
und das heißt vor allem: Sie zielt in erster Linie auf den Menschen in seiner 
sozialen und natürlichen Umgebung. Aber die Tatsache, daß deshalb Philosophen 
genuine Generalisten sind, impliziert weder Oberflächlichkeit noch Ungenauigkeit, 
schon gar nicht postmoderne Beliebigkeit. Es geht vielmehr um eine weit-
ausgreifende (und fachlich-übergreifende) Perspektive, unter der die Welt 
insgesamt in den Blick genommen und begründet werden soll. Es geht um die 
genaue Herausarbeitung der strukturellen Eigenarten jener komplexen Vielfalt und 
um die Suche nach dem gemeinsamen, dieser Vielfalt unterliegenden Grund. 
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